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Der Ober-Dolwlfänger.
(Fortsetzung.)

Die oberste Behörde, der Baschiir, legte

einstweilen Amt, Würde unD Kantschu bei

Seite, kletterte vom hohen Sattel seines

kleinen Gaules, welcher das- Moos unter

dem Schnee hervorscharrte, und langte nach

dem Kruge; wir übrigen aber zögerten noch

in einiger (Entfernung, wohin uns der erste

Bitrzelbaum des Bären versprengt hatt-,

nicht sowohl, weil die Landesleckerbissen

unserm Gaumen widerstanden, sondern weil
wir flüchteten, daß der aufrecht sitzende,

lüsterne- die rothe Zunge ausstreckende Bär

zuletzt einen von uns zum Frühstück verspei-

sen würde.

»Ich weiß nicht, ob das Nöthigen in

Paris noch Mode ist,« sprach der alte

ObersZobelfänger, daher entschttldigen Sie,

meine Herren Sträsiinge, wenn ich durch

meine Bitte, nur zitziilangen, etwa gegen

den guten Ton verstoßen sollte.«

Wir wanderten uns allerdings über

diese Etiqnette des Südens, die hier im

Nordennoch nicht erfroren war, und traten.
mit einigen respektsvollen Verbeugungen ge-

gen den ‘Bären, zagend näher zn dem wird):

lichen Mädchen- das eben den geringen

Vorrath vertheilte.·

»Ja, ja,“ lachte wieder der Alte,
,,Hirsch- _unD Nehbraten schmeckkbessckk alö
Zebelsleisch in Seehundsfett gesotten. Das

Brod von gequetschter Gerste und Birken-
rinde ist etwas grob, die Rüben und Schilf-

rvurzeln sind, selbst in Thran gekocht, ein

XIX. Sang.

seiner Etiquette zu

 

und der destillirte

trotz des Feuers

kein Champagner.

damals, als ich

gewöhnt sich aber

etwas schweres Gemüte-

Baumfaft besonders ist-
des Meerrettigs, doch
Ich bemerkte das auch

von Paris kam; man

auch daran.«

»Ihr seid also

der Kapitain.

»Ich habe die (Ehre, und zwar einer

aus der höhern Noblesse,« entgegnete der

Alte.

»Und müssen hier Zobel fangen?"

»Bitte um Entschuldigung, ich übe die

ein Franzose?« fragte

Jagd.«

»Und was machen denn die Tschukte
Wen?"

,,Danke gehorsamst, sie sind gesund,

sehr gesund.«

Der Mann, der hier noch immer nach

leben suchte, wendete

diese überall in seinen Erwiederungenan.
Wir waren neugierig, Die Schicksale

eines ächten Parisers der alten Zeit zu
hören, um so mehr, da er mit der schönen

Tschnitscheanranziska eng in Verbindung
zu stehen schien, denn der besondern Aus-

mertsamkeit des Karitains entging es nicht,

wie Die schöne Rette-ritt so besorgt gegen

den alten Ober-Zobeliänger war, während

bei ihm der Frost oder Stolz das Herz

nicht znm ·Schnelltakt kommen ließen und
er mit einem vornehmen Wollen ihr seine
Hand zum Küsse reichte.

Diese Grausdezza, Die sich im Süden

in Sammt und Seide hüllt und ans Gold
nnd Reichthnm ruht, nnd die er in den
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Pelzen des armen Nordens aufrecht zu er-

halten strebte, veranlaßte uns zu· mehreren

Fragen, bis er uns während unseres Mah-

les in aller Kürze seine Geschichte mit-
theilte.

»Ich bin-« hob er an, indem er sich
in seiner hageren Gestalt stolz emporstreckte,
»ich bitt aus dem edlen Hause Derer v.
Clairmont. Nach dem Tode meines er-

lanchteu Vaters, des Herzogs, übernahm

mein älterer Bruder, der SBiconiie, wie üb-

lich, die Besitzung unserer Ahnen, und ich

als Marquis«, erhielt nach alter guter Ord-

nung- wie fiel)? gehört ——— nichts. Um
durch feine bedeutende Apanage das Fa-

miliengut zu schmälern, wurde ich, wie die

andern Agnaten edler Familien- in den

Maltheser-Orden eingekauft. Damit ich mich

in dem Gelübde der Keuschheit erproben
möchte, und um als ein Mann von Welt,

Glück, Würden und Titel zu suchen und

schnell zu finden, ging ich im Jahre 1790

nach Nußland, in der Meinung, hier, wie

viele Franzosen, eine Carriöre en pleine
can-iser zu machen. « Da ich hier aber einen

Knutenhieb mit einem Degenstoß beantwor-
tete, so wurde ichs auf einmal unsichtbar-

wie es in Rußland häufig solche Wunder

giebt.« Jch wurde von einem Großen jener
politischen Prestigatoren fort eseamotirt·-—
allez!- partcz! disparcz! -— und siehe
da, ich war hier plötzlich am äußersten
Ende Steine-un — Es hielt schwer, mich
hieran dEasTTELeben unter den Tschultschen

und andern Maubthieren zu gewöhnen; doch
ertrug ich mit ritterlichem Muthe die Kant-
schuhiebe der praktischen Behörden. ·Wie
mancher Zobel ist mir anfangs entwischtz

ich konnte mich an das Lauschen, Verstecken
und Kriechen nicht gewöhnen, weil ich den

Praktiichen Theil desFangeus und Ablederns
für meiner unwerth hielt. Als ich aber die

Gefahren kennen lernte und mich erinnerte,

daß Edelleute als Waidmänner zu hohen
Würden fliegen, so widmete ich mich hier

ganz dem Forstsache. Mein alter Tschnktsche,

bei dem ich als Eleve meine Studien be-

gann, zog aus der Gegend der hölzernen

Stadt Majak, die benachbart einige hundert

Werste südlich von hier liegt, nach diesem

unbewohnten Reviere, wo wir-anfangs in

unsern Schwebehäusern in der Lust wohnten,

bis endlich einige vor russischen Knutrn

ausgerisseneTschuktschen uns nachtamen und

in der ersten Schlacht, wo ein Baschkir den

Ausschlag gab, von uns überwältigt, sich

meinem Gebieter unterwarfen, dieser durch

den Kantschu zum Ritter geschlagen, zum

Ober-Zobelsänger und in dem angelegten

Ostroschol der Colonie als solcher isstallirt

wurde. Jch zog, mit Netzen und Angeln

bewaffnet, zum edlen Waidwerkez doch als

ich einst, krank an Zahnschmerzen, die ein

weißer Wolf mir an den Beinen verursacht

hatte, zurückkehrte, glaubte ich sterben zu

müssen, und ferne von der Gruft meiner

Ahnen, ohne bie mir gebührenden Ehrenw-

zeugungen und "-Seelenmessen, meine Ruhe-
stätte durch den Magen eines Nanbthieres

in dem Schnee zu sinden. Die Tochter

meines Prinzipals aber verband und pflegt-e

mich, daß ich bald wieder genas, wofür
ich ihr durch die Connerionen meiner Fa-

milie eine Klosterstelle in Frankreich verhieß,

im Falle wir nach Paris zurückkehren und

se zur katholischen Religion übergehen würde.
(Forts. folgt.)

mm

Politische Rundschau.

Berlin. In der hiesigen Münze werden
jetzt auch Geldsorten nach dem 2472 Gulden-
suße für die hohenzollernschen Lande gepragt.
Eine königliche KabinetssOrdre hat die Aus-
münzung preußischer 1 und “g Guldenstitcke
nach dem 247g Guldenfuße, so wie die Pra-
gnug von ö, 3 unb lKreuzerstücken nach dem
27 Guldensuße befohlen.

. Se. Majeficit sind bekanntlich zur Einwei-
bnng der Ostbabn, welche mit großen Feierlichs
leiten vollzogen worden, nach Königsberg gereist.
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Nach der Oster. Zeit. hielt Se. Maj. der Kö-
nig an Die vor dein Bahnbofsgebiiude in Elbing
zahlreich Bersaininelteneine Ansprache in etwa fol-
gendenWorienr „ Es ist mir eineHerzrnssrende ge-
weilen, so viele Treuen um mich versammelt
zu sehen. Ich habe die Stadt, in der Ich
siilber fo freundlich empfangenwurde, recht lieb
gehabt und weilte gern in ihr. Jn den letzten
Jahren sind aber Dinge vorgefallen, Die Mein
Viißfallen erregen mußten. Ich weiß, daß die
Gntgesinnten unter mancherlei Opfern und mit
vielen Schwierigkeiten fiir die gute Sache zu
kämpfen haben. Jch weiß aber auch, an wein
die Schuld der Verirrungen liegt.. Es sind
einzelne Führer und die steidtischen Behörden-.
Die, denentchristlichenden Tendenzen folgend, die
schniulzigen Errungenschaften einer schmachvdllen
Vergangenheit anbeten. Aber es muß anders
werden, und wenn dies nicht bald geschieht, so
nzird ein Schlag erfolgen, Der Da zeigen soll,
daß es noch einen König und Herrn im Lande
giebt-- · _

Trier. Das Eonsistorium der hiesigen
evangelischen Gemeinde hat, in Folge der For-
derungen, die Der katholische Elerus an die
Protestanien bei Schließung gemischter Ehen
stellt, beschlossen und öffentlich ueriimDigt, daß
alle Sproteiianten, welche sich bei Schließung
einer gemischten Ehe verbindlich machen, ihre
Kinder katholisch taufen und erziehen zu lassen-
als nicht mehr zur evangelischen Kirche gehö-
rig zu betrachten seien und daß sie daher auch
nicht das Abendmahl in derselben erhalten können.

Nawicz. In der vergangenen Nacht ist
das großartige Gefangnißgebiiude ein Raub der
Figmmen geworden. Der größte Theil der Ge-
fangenen ist entwichen und nur der kleinere
Theil in den Kellerräumen untergebracht wor-
Den. Man hat Grund- au vermuthen, daßdie
Feuersbrunst von den Gefangenen selbst ange-
stiilet worden sei.

Frankfurt-. Es soll der deutschen Bun-
desversaniinlung ein Antrag Hanno-vers, unter-
stützt von sHieeflenburgafiöchwerin und Hamburg-
zugegangen fein, Des Inhalts, daß der deutsche
Bund die geeigneten Schritte thun möge, auf
daß den Belastigungen ein Ende gemacht werde,
welche sich das bei Altona auf Die Elbe gelegte «
danische Wachtschiff heraiisnimrnt. Es ist in-
deßs ein derartiger Antrag hannoverschers oder
andrerseits bis jetzt noch nicht in der Bundes-

versainmlung eingebracht worden, noch ist ein
solcher Antrag erwartet, Da, „einem Antrage auf
Entfernung des Wachischiffes das rechtliche Fun-

darnent fehlen wiirde.« Das heißt mit andern
Worten: das Wachischiff soll bleiben-, wo es
gegenwärtig ist und wo es Die Schisssahrt auf
der Elbe nach Gefallen belästigt.

HesseiisD-armstadt. Zwischen Preußen
nnd HessensDarmstadt ist eine Spannung ein-
getreten —-— dieses europeiische Ereigniß hat
wahrscheinlich zur Ursache, nur persönliche Dif-
ferenzen zwischen dem großh-. hessischenMinister
V. Dalivigk, Und dein bisherigen preuß. Ge-
sandten, Herrn v. Canitz. «

Paris. Man spricht von einem neuen
Ateiriai auf das Leben des Kaisers Einer
seiner Bedienten soll versucht haben, ihn zu er-
stechen-.

Ja London ist eine neue Art Von Ar-
beitseinsirllunq, die Flucht der Fiaker ,(Cabs)
von ihren Posten, das Ereigniß des Tages.
Die Uniuträglichkeitem die das Publikum das
durch zu dulden hatte, waren nicht gering. Das
Unierhaus hat sich in Folge dessen alsbald mit
dieser Angelegenheit beschäftigt und Aenderuw
gen der Futter-Bill beschlossen. Das Parla-
ment hat nämlich kürzlich dieses Fuhrwerk mit
einer Steuer von 6 Penee siir die englische
Meile belegt und die beiheiligten Gesellschaften
wollten die Wiederaufhebung dieser Steuer da-
durch erzwingen, daß sie an dem Tage, wo
das Gesetz in Kraft treten sollte, den Dienst
einstellten und das;Londonet Publikum dadurch
in nicht geringe Berlegenheit setzten.

Jn. der UnterhansiSihusng erkliirte Lord
, Sohn Russell, daß die in der Wiener Eoieferenz
Von den Repräsentanten der vier Großmächte
einstimmig angenommenen Propositionen zu ei-
ner friedlichen {Beilegung der russichptürkischen
«Disserenz. am letztverflossenen Sonntag nach
St. Petersburg gesandt worden seien. Außer-
dem theilte Lord Elarendon mit, Die bsriiischeii
Consuln in der Moldau seien angewiesen, sich
bis zur Erledigung gewisser, von der russischen
Regierung verltangter Erklärungen zurückzuziehen.

KosnstmitinopeL Die Regierung berei-
tet einen Aufruf an die türkische Bevölkerung
vor, in welchem sie jeden Unfug gegen die

vChristen verbietet und gegen jeden Schuldigen
strenge Ahndung verkündigt.

Die türskiscbe Flotte hat sich an die äußert}:
Mündung des Bosporus begeben-· und wird nach
filme Befehl zuni»Aus—laquen ins- schwarze Meer
erhalten. Sie zahlt 4t Schiffe mit 1464 Ka«
nonen.. Die vereinigten Flotten sind noch ru-
hig bei Trojaz die französische za·-htt jetzt i7
Schiffe mit _1988 ‚Kanonen. lind die englische
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"23 Schiffe mit 1429 Kanonen. Dazu kom-
men noch die Feuerschliinde der Dardanellen,
fo daß gegen 5000 Kanonen zum Schutze Kon-
stantinopels bereit sind. Die rufsische Fsotte
im schwarzen Meere besteht dem Vernehmen
nach aus 34 Schiffen mit 1898 Kanonen.

North Neue polizeiliche Maßregel: Jedem
Diebe, der nach itberstandener Sirafzeit aus
dem Zuchthause entlassen wird, muß das Kopf-
baar abrasirt werden und diese Tonfur wird
allmonatlich so lange wiederholt, als es die
moralische Haltung des Kahlkopses erfordert.
Finder er sich zu diesem Zwecke gehörigen Orts
am bestimmten Tage nicht ein, so erwarten im
fin die erste Versaumniß 25 Stockschlage und
das Doppelte in Fallen der Wiederholung
New-York Den 16. Juli bat die Er-

öffnung der großen Industrie-Ausstellting statt-
gefunden. Das Innere des Glaspalastes mit
feiner 100 Fuß hohen Kuppel bietet einen im-
poianten Aiiblck dar. In der Mitte desselben
fleht eine kolossale Neiterstatue Washingtons
und wenige Fuß davon eine Bildsaule des Ce-
lumbus. Der Präsident der Kiystallpalasiassos
tion hielt eine begeisterte Bewillkommungsktde
an den-Präsidenten Pierce, welche dieser mit

einer kurzen Gegenrede beantwortete. Die Zahl
der Besuch-er am ersten Tage war 7000.

Pertnifchtes.

_ London. Nach Amerika in wenig-er als
vier Engen! —— so rufen begeistert alle eng-
lischen Platten Durch eine neue und sehr
veroollkommnete S«cbiffsbau».irt, heißt es, wird
Die Fahrt zwischen den sBenC‘ötaaten unD dem
vereinigten britischen Königreich in weniger als
vier Engen, in der That in 31X2Tagen, völlig
aussieht-bar sein, während die Hafen Halisar
und Galway die alte und neue Welt eng zu
verbinden bestimmt find. Dies ist feine Spe-
kulationsiBehaupturig, sondern eine solche, die
sich auf Versuche grünen, welche bereits ge-
macht worden .--sind, Schiffe sind nachdem neuen
Princip gebaut. Mittelst des unterseeiscben Te-
legraphen, der eben geligtwerden soll zwischen

Halliat und Galway (eine Strecke von 1600
engl. SMeilen!) und der in 372 Tagen zu voll-
endenden Fahrt uber den atlantiscben Oeean
—- so jauchzt man -.—- werden Amerika und
Großbritannien ein einziges von der germani-
ichttl Rate bewohntes und regiertes Land wer-

den. Die englischen Ingenieure sollen ein-
müthig die Legung eines 1600 englische Mei-
len langen Telegrapl)en-Kabels auf den mea-
nischen Meeresboden für aussuhrbar halten Die
Legung mag dem Gebiet der Möglichkeit. an-
gehören, aber hat man auch nicht recht
erwogen, wie lang sich ein so ausgedehnter
TelegraplxeiirOraht aus an Tiefe fo verschiede-
nen, oft steinigen, ost scharfen, oft iiffigeu
und durch den Strom dem Kabel nachtheili-
gen Boden unverletzt wird halten können?
Schwerlich denken wir.

In den nächsten Tagen wird der bekannt-e
Schanspieler und Humorist, Herr C. Seibert,
in Altwasser ein musikalisch-·huinoristisches Con-
rert unter Mitwirkung oon Fräulein Bahnigg
geben. Bei sicherein Gediichtniß entwickelt Herr
Seibert in seinen freien humoristischen Dekla-
mationen eitlen angemessenen Vortrag und be-
deutendes humoristsches Talent. In Berlin,
Königsberg, Petersburg und andern großen
Stadien sind seine Vorträge mit wohlverdien-
ten Betsall belohnt worden, und können wir
Allen, die einen heitern und launigen Abend
im angenehmen Kreise zubringen wollen, diese
Soiröe des Herrn Seibert bestens lempfehlem
deren ,,Strriußchen für Jedermann-« Nieman-
Den, Der fiir Laune und Humor empfänglich-
tiiusrhen werden.

Oeffentliches Gerichtsverfahren sitt
Waldenburg.

In der Sitzung des hiesigen Königlichen
Kreisgerichts vom 26. Juli c. sind aus die
öffentlichen Anklagen der Königl. Staatsmi-
waltschaft folgende Urtheile gefallt:

1) ein Frauenzimmer aus Wickendorf we-
gen Entwendung von Pelzen und Eiern zu
ö W. Gch

2) ein Handelsmann aus Weistiitz wegen
Hehlerei durch wiederholte Annahme der in der
Thielschen Fabrik entwendeten PorzellansSacden
zu 2 I. Gef» Stellung unter Pol.-Auss. und
Verlust der Ehrenr.- auf gleiche Zeit,

ö) ein Schneider aus Waldchen wegen ei-
nes zu Seitendors ausgeführten Tücher-Dieb-
stahls zu l M. Ges. und Berl. der Ehrenk»
so wie spulfllufi.

4) ein Tagearbeiter aus TrautiLiebersdors
wegen Bettelns und Entwendung eines Brun-
nen-Glases zu Salzbrunn zu 14 T. Gef.

 

«- ..‑.‑‑°‑‑‑ .‑ __ ‚ ‚_‚..— 4.-»
j-

Hierztt eine Beilagw -



Itiiigenteiuer Anzeiger

 

311 J1... ssxz
3P1crt1’oncgebub11n:

Jnseratannahmee

Sonntag den M. 9211151111, früh |0
Uhr: Gottesdienst der theilt-katholischen Ge-
meinde. Adschiedspredigt des Herrn Prediger
Zimmer. Der Vorstand.

CSZetterabAppeM
Sonntag den 14. August c«., Nachmittags

3 Uhr, im Gasthause 3111 Plumpe in Oder-
Waldenhurg.

Hauptzweck des Tlppells ist:
1) Rechnungslegung
2) Beschlußfassung über die Art der abzu-

haltenden tiesiährigen Feier des Ge-
bnrtstages Sr. Majestat des 511311196.

Es wird erwartet, daß sämmtliche Herren
Kameraden der Ortsvereine Waldenburg, Weis-
stein, Altwasser, Hermsdorf und Dittershach sich
einfinden werden.

Auch dürfte dieser Appell für diejenigen Ve-
1111111111 und Krieger des Kirci 1111116, welche dem
Vereine beizutreten Willens sind, geeignet er-
scheinen, ihre Anmeldung und Beitntt 311 er-
klären.

Waldenlsurg den 9. August 1853.
Der Vorstand

des 2311111111111: und Krieger-Vereins, Wal-
deuhutger Kisrchspielsr

p-...m‑‑‑..—-—I

 

 

Eine guie Spitzkirgel.-B—t«t-izhse, .5,«-irs-:i-)icinger,
Pulverhorn und allem Zuhehör ist billig 311 ver-
kztruienhWo?Liegt die Erped d. Vl.
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fischen und säctsiscden Stickereien, als:

s-: ostindifehe seidene Tafehentiieher.

:;;;::I; fch ee 111
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M Ganzlieher AnsverkaufHEFT-IN

«iltwassen Kolonaden-Bude Nr. 8 IT
Da ich Kränkliedkeitshalher mein Geschäft aufgeben muß, so empfehle ich einem 1/

Q9); hohen Adel und geehrtem Publikum mein wol)8111111111116 Lager von englischen, 11111110: 1€95
Striche, Zwischenfäth Chemisetts

Z,Ulermel Tafchentiicher, Schleier, Scherpen, Gürtel,
HENNIN-CmerifettsZHerren-Kragen englische Leder-Kravatten, ächt

der Schlesischen Gebirges-Blüthen
ists-see-s s-

J. N. Wittig
empfiehlt die

Excelfior- Seife.
Kaltes oder warmes Wasser, gleichviel ob

13111116, weiches oder Seewasser, kann mit volls
iommenem Erfolge angewendet werden. Man
reihe die zu waschenden Zeuge und insbeson-
dere die Schmutzflecken derselben mit dieser Seise
ein und lege sie 3 bis 4 Stunden lang surrte-e
Waffe-» damit die Seise sich und die damit be-
strichenen Schmutztheile auflöse, demnächst wasche
und spitle mau die Zeuge gehörig aus. --u
Hierzu wird nur ein mäßiges Reihen erforder-
lich sein. Das Kochen der Wäsche, welches
mit andern Seisen vorgenommen wird, ist bei
Anwendung dieser Seite durchaus zu vermeiden,
weil dies die Wasche rergilbt. Großere Wa-
schen können mit einem Dritttheile weniger Zeit,
Kosten und Mühe hergestellt werden, wie mit
jeder andern Seife. Die Seite-wird die hart-
ncickigsien Sayknutzsieckem irlhsi There, Schmieer
und Sei-Tuchdruckeriedrrsarze 11116 11111111111, wollenen

 

oder hrumwolluun Zeugen entfernen; ohne
diese 1111 Mindesttu einzugreifen.

AlsLohnriener und Tafeldeeked
empfiehie 1‘111) ganz ergebenft

Ti. G. Fu Nennen-ens-
FreiburgerS traße in der Hoffnung.

181Ek-81Fest-i©8818
6.Je;

Ase-a

cis-Je

Haubem so 11111111...

Die genannten Gegentiriude sollen bedeu- disk-fis
V tend 1111111 dem Kostenpreise verkauft werden« denn nur um auszuvertausen, soll es ge- ZEIT

Um recht zrhlreichen Zuspruch dittet

J. Spiross Wittwe ers
aus 2511111. « -

e«eDSHNO.
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Neues Etablisseureut. M ‑
Im heutigen Tage «öffneten wir Schweidnitzerstraße 48 (neben der unterstehen Buch-

handlung) ein Filialgescheiit unserer seit 11 Jahren bestehenden · ‚. .

Papierhandlung u. Contobucher-Fabnk, Ring 48,
m werden daselbst gleichzeitig in den neuesten, elegantesten

Schreib-, Semmeln: und Winter-Ninterialieu
est stets woblassortirtes Lager halten.

Breslarn den 2. August 16.53.

Da mein Aufenthalt hier-selbst nur
noch Von kurzer Dauer fein«wird, so
erfuche ich meine geehrtenKunden, mich
gefälligst bald mit Ihren werthen Auf-
trägen beehren zu wollen, und deren
prompteste Ausführung zu gewärtigen.
Reparaturen von optischen Gegenstän-
den werden bei mir aufs Beste ausge-
führt.

Salzbrunn den 6. August 1853.
ab. T. Lehmann-

Optiku6, wohnhaft im preußischen
Scepter im großen Bazar.

Wagen-Verkeeirs.
Eine ganz gedeckte .

Chaise für 50 Neutr. «
und ein breit gefelgker :» ·

Frachtwagen für 55 Rthlr., stehen zum Veso
Hai bei dem Kaufmann Albert Haupt

in WustesWaltersdorf.
A

9&1erDes Kgl Preuß. Apis-,

Docto r :.J»;·« „k
‘ w ‚lt K

Braun-r- see-es »
halfen sich bei katarrhalifcheu Brustasse-
erneuert, bei gereiztem kiuiianee der Ne-
pzratiousorgane, bei Husten, Heisa-
ett 2c. als ein ganz vorzügliches Anweisunge-

mittel bewäer und werden in gesiempelten
Origittalfchachtcln ei 10 Sar. und 5 Sgr.
noch Wte V0k nur allein verkauft in Waldeni

VMA bei C. G. Hammer S Sohn UND
in Salzbrunn bei Cz. F Hokand.

Zu vermiethen
eine Stube mit zlslkooe und zu Michaeli zu be-
ziehen bei E. Brödel,

« Gerberstraße Nr. 12.

   

  
   

j,

k.

human, Felsens-nd Verlag von C. J.WW m Was-e pack

Julius Hoferdt 85 Comp.

_ In meinem am Markte gelegenen Haufe
sind rechts parterre 3 Stuben lund Kabinett
nebst Keller und Bodengelaß an solide Miethse
zu oermiethen nnd zu Michaeli zu beziehen-

Walde:1burg den 9. August 1853. . _
Heinrich Walten —

Donnerstag den 11. d M.

Correcrt uud Gesang
von einer Breslaucr Musikgefellfehaft,
wozu ergebenst einladet. Anfang 4 Uhr.

Dittmannsdori den 10. August 1.853.
Schutz-erwoer Gastwirth

Zum Abschiede-. «
Morgen Donnerstag den H. August ladet

seine Freunde, Gönner und Alle, die es gut
mit uns gemeint haben, erqebenst ein

Waldenduig. Aug. Wirtin-old
zum blauen Hirsch.

Zur TarrzWiusik
auf Sonntag als den 7. d.M.,s ladet ergebenst
ein und bittet um zahlreichen Zuspruch.

Opitz in Diitersbach.

Zur Tanz-Musik-
auf zukünftigen Sonntag als den l4;» d. M»
ladet ergebensi ein

Lehmwaffer.

Theater m Salzbrumn
Donnerstag den ll. August. Gastipiet des

Herrn Akeßnig vom Theater zu Wiesen«-den«
zum Benefiz für Adolpb Stegenmnn:.

Unter der Erde,
oder -

Des Bergmauns Liebe.
Lustspiel mit Gesang und Tanz in 3 Agitizüges

von Kaiser
Der Huld des Publikums empfiehlt fieb

A. Stege-matten

—

 

 

Gesunden-nun

—-


